
1 
 

action 365                          1010 Wien, Sonnenfelsgasse 19 

 

 

Wien, im August 2021 

 

 

Liebe Teamfreunde,  

 
 
ich hoffe Ihr seid alle geimpft und möglichst ohne Coronaerkrankung durch den 
Sommer gekommen und erholt. Jetzt geht’s mit frischem Schwung zu neuen Aktionen.  
 
 

„Fürchte dich nicht, rede nur“ oder  
 

„Wir können unmöglich schweigen über das, was wir gesehen und gehört haben“ 
 
waren Themen der Wiener Diözesanversammlungen und Jahresthema der action365 
Deutschland und diese bleiben immer aktuell. 
 
 
Ich wünsche Euch einen interessanten und ermutigenden Abend mit guten 

Gesprächen. Der Vorstand freut sich über Reaktionen und Anregungen für neue 

Aktionen oder Programmthemen.  

 

 

Mit herzlichen Grüßen 

Gottfried Jorthan 

 

 

 

 

 

 

 

PS: Der Schriftlesungskalender 2022 ist wieder erhältlich. Bestellungen bitte an 

action365@gmx.at 

mailto:action365@gmx.at
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action 365                          1010 Wien, Sonnenfelsgasse 19 

 
 
                                                                                           Programm September 2021 
  
 

 
WIR KÖNNEN UNMÖGLICH SCHWEIGEN  

ÜBER DAS, WAS WIR GESEHEN UND GEHÖRT HABEN. 
 

 
 
 

Apostelgeschichte 4,1-22 
 
 
Während sie zum Volk redeten, traten die Priester, der Tempelhauptmann und die 
Sadduzäer zu ihnen. Sie waren aufgebracht, weil die Apostel das Volk lehrten und in 
Jesus die Auferstehung von den Toten verkündeten. Sie nahmen sie fest und hielten 
sie bis zum nächsten Morgen in Haft. Es war nämlich schon Abend. Viele aber, die 
das Wort gehört hatten, wurden gläubig; und die Zahl der Männer stieg auf etwa 
fünftausend. 
  
Am anderen Morgen versammelten sich ihre Führer sowie die Ältesten und die 
Schriftgelehrten in Jerusalem, dazu Hannas, der Hohepriester, Kajaphas, Johannes, 
Alexander und alle, die aus dem Geschlecht der Hohenpriester stammten. Sie stellten 
die beiden in die Mitte und fragten sie: Mit welcher Kraft oder in wessen Namen habt 
ihr das getan?  
  
Da sagte Petrus zu ihnen, erfüllt vom Heiligen Geist: Ihr Führer des Volkes und ihr 
Ältesten! Wenn wir heute wegen einer guten Tat an einem kranken Menschen darüber 
vernommen werden, durch wen er geheilt worden ist, so sollt ihr alle und das ganze 
Volk Israel wissen: im Namen Jesu Christi, des Nazoräers, den ihr gekreuzigt habt 
und den Gott von den Toten auferweckt hat. Durch ihn steht dieser Mann gesund vor 
euch. 
  
Er (Jesus) ist der Stein, der von euch Bauleuten verworfen wurde, der aber zum 
Eckstein geworden ist. Und in keinem anderen ist das Heil zu finden. Denn es ist uns 
Menschen kein anderer Name unter dem Himmel gegeben, durch den wir gerettet 
werden sollen. Als sie den Freimut des Petrus und des Johannes sahen und merkten, 
dass es ungelehrte und einfache Leute waren, wunderten sie sich. Sie erkannten sie 
als Jünger Jesu, sahen aber auch, dass der Geheilte bei ihnen stand; so konnten sie 
nichts dagegen sagen. 
  
Sie befahlen ihnen, den Hohen Rat zu verlassen; dann berieten sie miteinander und 
sagten: Was sollen wir mit diesen Leuten anfangen? Dass offensichtlich ein Wunder 
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durch sie geschehen ist, ist allen Einwohnern von Jerusalem bekannt; wir können es 
nicht abstreiten. 
  
Damit aber die Sache nicht weiter im Volk verbreitet wird, wollen wir ihnen bei Strafe 
verbieten, je wieder in diesem Namen zu irgendeinem Menschen zu sprechen. Und 
sie riefen sie herein und verboten ihnen, jemals wieder im Namen Jesu zu predigen 
und zu lehren. 
  
Doch Petrus und Johannes antworteten ihnen: Ob es vor Gott recht ist, mehr auf euch 
zu hören als auf Gott, das entscheidet selbst. Wir können unmöglich schweigen 
über das, was wir gesehen und gehört haben. 
  
Jene aber drohten ihnen noch mehr und ließen sie dann gehen; denn sie sahen keine 
Möglichkeit, sie zu bestrafen, mit Rücksicht auf das Volk, da alle Gott wegen des 
Geschehenen priesen. Denn der Mann, an dem das Wunder der Heilung geschah, 
war über vierzig Jahre alt. 
 
Nach ihrer Freilassung gingen sie zu den Ihren und berichteten alles, was die 
Hohenpriester und die Ältesten zu ihnen gesagt hatten.  
 
 
 

Fragen für ein Gespräch im Team 
 

 
Was hindert mich, heute zu verkünden – was macht mich schweigsam? 

 
Was fördert mich, heute zu verkünden? 

 
Mein Beitrag für die Zukunft? 

 
???? 

 
 

Papst Franziskus 
 

Um den missionarischen Eifer lebendig zu halten, ist ein entschiedenes Vertrauen auf 

den Heiligen Geist vonnöten, denn er „nimmt sich unserer Schwachheit an“ (Röm. 

8,26). Aber dieses großherzige Vertrauen muss genährt werden, und dafür müssen 

wir den Heiligen Geist beständig anrufen. Er kann alles heilen, was uns im 

missionarischen Bemühen schwächt. Es ist wahr, dass dieses Vertrauen auf den 

Unsichtbaren in uns ein gewisses Schwindelgefühl hervorrufen kann: Es ist wie ein 

Eintauchen in ein Meer, wo wir nicht wissen, was auf uns zukommen wird. Ich habe 

das selbst viele Male erlebt. Es gibt aber keine größere Freiheit, als sich vom Heiligen 

Geist tragen zu lassen, darauf zu verzichten, alles berechnen und kontrollieren zu 

wollen, und zu erlauben, dass er uns erleuchtet, uns führt, uns Orientierung gibt und 

uns treibt, wohin er will. Er weiß gut, was zu jeder Zeit und in jedem Moment notwendig 

ist. Das heißt, in geheimnisvoller Weise fruchtbar sein.  
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Gebet 
 
 

Herr Jesus Christus, 
du bietest uns deine Freundschaft an. 
Durch deine Gegenwart schenkst du uns Freude 
in Fülle und gibst uns Hoffnung. 
Du hast uns durch die Taufe in deine Gemeinschaft gerufen. 
 
Wir sind bereit, deine Zeugen in unserer Welt zu sein. 
Im Vertrauen auf deine Liebe und Barmherzigkeit 
lassen wir uns senden. 
 
Stärke uns mit deinem Heiligen Geist! 
Lass dein Licht durch uns leuchten, 
damit wir als wahrhaft Liebende Licht der Welt sein können 
und so zum Segen für unsere Mitmenschen werden. 
 
Amen. 

 
 
 
 
  
 


